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Zürich 1894. XX. Jahrgang N?19. 12. Mai.
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Fr. 5.50, för 12 Monate Fr. IO für alle Staaten des Weltpostverein^: Für 6 Monate Fr. 7, für 13 Monate Fr. 13. -SO. Eineeine
Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz SO Jöts., für das Ausland SO Gts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen.

Bun, $apa Brotb, nun ifl man bi

©en Doktor btr ru frfttrken;
l|err Kanionefe heißt btr Mann,
©er bir am Jeug foD fCirftEir.

©u ftabeß, heißt ea, ni xüel Blut,
länb bas fei nirftt jum Spaßen;
©ir thue Botfj, bir thue gut
(Ein türhfig Jlberlajfen.

Üferr Kanfonefe roirb birft frfton
;èo in bie Jlber rigen,
©ag eine rexftte Borrton
©es Blutes bu mugt frftrotgen.

©u ftabeß, fagt man, tu oiel Seit,
©as birft am ^rftnaufen ftinb're;
Man mü]fe forgen, eft's ru fpät,
©aß fuft bein JJeft oerminb're.

(Es fprirftt Iferr Banionefe kerk:
©a bin irft Mann nom .Jarfte;
(Enfrteften überßüg'gen -Sperk,

©as tpt mir Ieirftte Jarfte.

Jim Stuhlgang, frftreit man, fehlt es bir,
^rftltmm ßeft's mit ber Berbauung:
ïfôit jCfôagenpumpen unb Mr/ßier
Berfretb' man l$)iub unb Stauung.

3$err Kantonefe tp bereit,
Ju pumpen, ru klr/ßteren,
Ju marften, bag bie (Eingeroeib'
Biel rafrfter funktiontren.

(Bs falle bir, fo fteigt es, frftroer,
Un rerftter Mxl ni beigen;
©a müjfe aurft ber Jajmarrt her,
Hm Jahne ausrureigen.

©er ©ohtor Kantonefe fprirftt:
Jaftnarjt hin irft frfton lange;
©ie böfen Jahne roerben nirftt
(Entglitfrften metner Jauge.

©er ©okfor freut ßrft, bas iß War,
©te Kur gletrft ru beginnen;
(Er ftefjt ein fettes Honorar
Jn feine tEafrfte rinnen.

Jroar fühlt ftrft Bapa Bunb gant rooftl,
JTûftlt heineriet Befrftroerben;
JÄnb borft, frftreit man, er mug, er fotl
©Ieirftroohl huriret roetben.

IDarum bemt borft, fagt mir, roarum
(Ein folrft' ©ekrärft?' ber Baben?
(Es mbrftte Kantonefenthum
®efrftroärftten Ißava fta&en!

HJI eines Baters Järm gefrftroärftt,
©ie Jügel feß ?u ftalten,
©as iß ben bbfen Buben rerftt,
©ie können frei nun frftalten.

3pet, ^rftroetrertrolk, fei auf ber l$uf
(Erkenne bte (Befahren!
(Es gilt, bein eigen lüark unb Blut,
©en ßarken Bunb ru roaftren!

Bunbestreuen, aü fterbet,

Jß's Jeif, mif frftarfen Befen,
Mnb feget roeg Hurpfufrfterei
©er ©ohfor'n Eanlonefen. J. K.

Surick là XX.^Kngang dl?1g. IL.ivisi.
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Vundesxapas Kur.
Nun, Pava Bund, nun ist man d?

Den Doktor dir pr schicken;

Herr Kantonese heißt der Mann.
Der dir am Zeug soll flicken.

Du habest, heißt es, zu viel Blut,
Und das sei nicht zum Sxassen;
Dir thue Noth, dir thue gut
Ein tüchtig Aderlasten.

Herr Kantonese wird dich fchon
So in die Mer ritzen,
Daß eine rechte Portion
Des Blutes du mußt schwitzen.

Du habest, sagt man, zu viel Fett.
Das dich am Schnaufen hind're;
Man müsse sorgen, eh's zu spät.

Daß stch dein Fett vermind're.

Es spricht Herr Kantonese keck:
Da bin ich Mann vom Fache;
Entziehen überstüß'gen Speck,
Das ist mir leichte Sache.

Mm Stuhlgang, schreit man, fehlt es dir,
Schlimm steh's mit der Verdarwng:
Mit Wagenvumxen und Klystier
Vertreib' man Wind und Stauung.

Herr Kantonese ist bereit.
Zu pumpen, zu Klystieren,
Zu machen, daß die Eingeweid'
Viel rascher funktioniren.

Es falle dir» so heißt es, schwer,

In rechter Art zu beißen;
Da müsse such der Zahnarzt her,
Km Zahne auszureißen.

Der Doktor Kantonese spricht:
Zahnarzt bin ich schon lange;
Die bösen Zähne werden nicht
Enkglitschen meiner Zange.

Der Doktor freut stch. das ist klar,
Die Kur gleich zu beginnen;
Er steht ein fettes Honorar
In seine Tasche rinnen.

Zwar fühlt sich Papa Bund ganz wohl.
Fühlt keinerlei Beschwerden;
Und doch, schreit man, er muß, er soll
Gleichwohl kurirek werden.

Warum denn doch, sagt à, warum
Ein solch' Gekrächz' der Raben?
Es möchte Kantonesenkhum
Geschwächten Papa haben!

Ist eines Vaters Arm geschwächt,

Die Zügel fest zu hallen,
Das ist den bösen Buben recht,
Die können frei nun schalten.

Hei, Schweizervolk, sei aus der Hut!
Erkenne die Gefahren!
Es gilt, dein eigen Mark und Blut,
Den starken Bund zu wahren!

Ihr Bundestreuen» all herbei.

Ist's Zeil, mit scharfen Besen.

Und feget weg àrpfuscherei
Der Dokkor'n Ksntonesen. ^. K-
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